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I m abgelaufenen  Jahr 2015 hat unsere Gesellschaft 
große Anerkennung erfahren. Anlässlich der 
Jahresveranstaltung des Internationalen Verbandes 
der Chopin Gesellschaften IFCS wurde unsere Chopin 

Gesellschaft Hannover für ihr herausragendes Engagement 
ausgezeichnet. 

Weil unsere Chopin Gesellschaft weltweit eine der aktivsten 
ist, wurde mir, als deren Präsidentin, vom Minister für 
Kultur und nationales Erbe der Orden der Republik Polen 
für „Verdienste um die polnische Kultur“ überreicht und in 
der Generalversammlung des Weltverbandes IFCS wurde 
ich zu dessen Vizepräsidentin gewählt. Ich werte beides 
als Anerkennung für die erfolgreiche Arbeit des gesamten 
Vorstandes unserer Gesellschaft und für die rege Teilnahme 
und Spendenbereitschaft unserer treuen Mitglieder.

Auch in diesem Jahr werden wir mit der Förderung von  
jungen Ausnahmetalenten fortfahren. Neue junge Stars 
von morgen stehen im Programm und wir zählen auf Sie, 
diese aufstrebenden Talente mit Begeisterung anzufeuern. 
Kommen Sie zahlreich in die Konzerte und entdecken Sie diese 
großartigen Talente gemeinsam mit uns! 

Bereits im Konzertjahr 2015 haben wir mit dem Institut 
für Kammermusik der Hochschule für Musik, Theater 
und Medien Hannover eng zusammen gearbeitet. Mit der 
engagierten Unterstützung von Professor Markus Becker und 
seinen Kollegen ist es uns gelungen, in zwei wunderbaren 
Kammermusikkonzerten jeweils bis zu 25 Künstler auf die 
Bühne zu bringen. Für diese besonders anspruchsvollen 
Projekte haben wir so viel positive Resonanz von Ihnen 
erhalten, dass wir diese Serie in 2016 fortsetzen werden.

Mit viel Freude und Engagement haben wir das Programm des 
Konzertjahres 2016 für Sie zusammengestellt. Nun hoffen wir 
sehr, dass wir uns trotz der Vielzahl anderer Konzertangebote 
in Hannover auf Ihre regelmäßige Anwesenheit freuen dürfen! 

    Ihre
    Sookie Schober

Sookie Schober, Präsidentin
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Die Mezzosopranistin Marlene Gassner und der Pianist 
Daniel Rudolph traten gemeinsam am 16. Oktober 2015 in 
der Orangerie in Herrenhausen auf.
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Programm

Frédéric Chopin 2 Nocturnes op. 48

  Sonate Nr. 3 h-Moll op. 58

Franz Schubert Sonate Nr. 21 B-Dur D 960

Klavierabend
Aleksandr Shaikin, Klavier

Freitag 

 22.0 .20 6
SOLVAY GmbH 

Eingang: Freundallee 9a 

30173 Hannover

Beginn: 19:00 Uhr
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Aleksandr Shaikin 

wurde 1987 in Russland geboren. 2002 trat er in die Gnessin-

Spezialschule ein, wo er die Klasse von Anna Arzamanova 

besuchte. 2005 setzte er sein Studium am Moskauer Tschai-

kowsky-Konservatorium bei Prof. Elisso Virsaladzé fort und 

schloss dieses 2010 ab. Es folgten Nachdiplom-Kurse bei 

Prof. Elisso Virsaladzé in Moskau und bei Prof. Pavel Gililov 

am Salzburger Mozarteum (2013-2015). 

Seit 2006 hat er zahlreiche nationale und internationale Aus-

zeichnungen und Preise bekommen; u.a. beim Gubaidulina-

Klavierwettbewerb in Kazan, beim Almaty-Wettbewerb in Ka-

sachstan, beim Zuloaga-Klavierwettbewerb in Valladolid und 

beim George Thymis-Klavierwettbewerb in Thessaloniki. In 

Zürich gewann er im Juni 2015 den 2. Preis beim prestigerei-

chen Concours Géza Anda. 

Seine Affinität zur Kammermusik unterstreicht Shaikin mit 

der Gründung eines eigenen Klaviertrios unter dem Namen 

„Aleksandr“, das durch Preise bei den Kammermusikwett-

bewerben von Graz (2012), Kaluga (2011) und Moskau (2011) 

ausgezeichnet wurde. Er gab Klavier-Rezitale in verschiede-

nen renommierten russischen Konzertsälen, aber auch in 

Deutschland, Oesterreich, Italien, Spanien, Griechenland, 

der Schweiz, Kasachstan, Estland, Ukraine und Azerbaijan. 

Als Solist war er bisher mit dem Staatlichen Svetlanov-Or-

chester, der Moskauer Philharmonie, den Sinfonieorches-

tern von Yaroslavl, Orel, Thessaloniki, Valladolid, Almaty 

sowie dem Musikkollegium Winterthur und dem Tonhalle-

Orchester Zürich zu hören. 

In Verbindung mit seinem zweiten Preis in Zürich hat er im 

September 2015 sein Debüt beim Septembre Musical, Mon-

treux, mit Gershwins Klavierkonzert in F-Dur im Strawinsky-

Auditorium in Begleitung der European Philharmonic of 

Switzerland unter John Fiore gegeben. 

Aleksandr Shaikin 
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Kammermusikabend  
zusammen mit dem Generalkonsulat der Republik Korea

Yukyoeng Ji, Severine Kim und Mario Häring,  Klavier  
Louise Wehr, Violine     
Sophia Körber, Gesang

2
Samstag  

20.02.20 6 
 

Hochschule für Musik, Theater und 

Medien Hannover - Richard Jakoby Saal 

Emmichplatz 1 

30175 Hannover

Beginn: 18:00 Uhr

Programm 

Werke von Haydn, Strawinsky, Ligeti, Chopin, Skrjabin, sowie von 

der koreanischen Komponistin Younghi Pagh-Paan. Zusätzlich  das 

bekannte koreanische Volkslied „Arirang“.

Sophia Körber, Sopran, wurde 1990 geboren. Derzeit studiert 

sie im Master Operngesang bei Prof. Marina Sandel in Hannover. 

Sie besuchte Meisterkurse bei KS Brigitte Fassbaender, KS 

Roman Trekel, Ulrike Sonntag, Peter Berne und Sarah Maria Sun 

und wird durch die Studienstiftung des deutschen Volkes, die 

Hochschulstiftung der HMTM Hannover und Yehudi Menuhin 

Live Music Now Hannover e.V. gefördert. 

Kihang Lee, Gitarrist, wurde 1987 in Seoul (Südkorea) geboren. 

Sophia Körber          Kihang Lee, Gitarrist
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Seit 2010 lebt Kihang Lee in Deutschland, er absolvierte ein 

Bachelorstudium an der Hochschule für Musik, Theater und 

Medien Hannover bei Prof. Hans Michael Koch und studiert 

nun im Master Gitarre in Hannover. Während seines Studiums 

beschäftigte er sich viel mit Kammermusik.

Louise Wehr wurde 1996 in München geboren. 2010 begann 

sie ein Frühstudium am Institut zur Frühförderung musikalisch 

Hochbegabter der Musikhochschule Hannover, wo sie bis 2014 

von Frau Professor Ina Kertscher ausgebildet wurde. Als Solistin 

und in verschiedenen kammermusikalischen Besetzungen ist 

Louise Wehr mehrfache erste Bundespreisträgerin von „Jugend 

musiziert“. Sie spielt eine Violine von Matteo Goffriller aus dem 

Jahre 1723.

Jung-Eun Séverine Kim wurde 1994 in Seoul, Süd-Korea 

geboren. Nach ihrer ersten musikalischen Ausbildung in Korea 

wurde sie 2011 an der Hochschule für Musik, Theater und 

Medien in Hannover aufgenommen, wo Sie seitdem unter Prof. 

Bernd Goetzke studiert. Sie hat verschiedenste hochrangige 

Auszeichnungen und Preise bei mehreren nationalen koreanischen 

und internationalen Klavierwettbewerben erhalten.

Yukyeong Ji wurde 1988 in Süd-Korea  geboren und studiert 

seit Oktober 2012 bei Prof. Roland Krüger an der Hochschule 

für Musik, Theater und Medien Hannover. 2014 schloss sie ihr 

Masterstudium mit der höchsten Punktezahl ab und studiert 

seitdem in der Soloklasse. Sie ist Preisträgerin zahlreicher 

internationaler Klavierwettbewerbe.

Mario Häring  wurde 1989 in Hannover geboren. Noch vor 

seinem Abitur studierte er bei Prof. Fabio Bidini in Berlin sowie an 

der HMTM Hannover unter Prof. Karl-Heinz Kämmerling und Prof. 

Lars Vogt, seit 2014 im Master-Studium für Klavier.  Seit 1995 gewann 

er 16 erste Preise. Im Jahre 2003 hatte er sein Orchesterdebüt in 

der Berliner Philharmonie. Neben Engagements mit Orchestern 

und als Solist widmet sich Mario Häring auch immer wieder der 

Kammermusik.

Severine Kim           Louise Wehr 
Yukyoeng Ji    Mario Häring 
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Programm

Frédéric Chopin  Ballade Nr. 2 „La Gracieuse“ op. 38

   Walzer op. 64 Nr. 1, Nr. 2

                                 Walzer op. 69 Nr. 2

Franz Liszt  Hexameron „Grandes Variations de 

  Bravoure sur le Marche des Puritains“

Robert Schumann   Arabeske op. 18 in C-Dur

  Fantasie op. 17 C-Dur

Klavierabend
 
Nikolay Khozyainov, Klavier

3
Samstag  

23.04.20 6 
 

Sprengel Museum 

Kurt-Schwitters-Platz 

30169 Hannover 

Beginn: 18:00 Uhr
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Nikolay Khozyainov 

wurde im Jahr 1992 geboren  und gilt als einer der 

vielversprechendsten Pianisten seiner Generation. 

Er begann den Klavierunterricht im Alter von fünf Jahren. 

Nach der Ausbildung an der Zentralen Musikschule in 

Moskau studierte er ab 2005 bei dem Pianisten Mikhail 

Voskresensky und ist seit 2010 Student am Moskauer 

Konservatorium.

Im Jahre 2012 gewann er den Dublin International 

Piano Competition und wurde Zweiter bei der Sydney 

International Piano Competition, wo er auch zahlreiche 

Sonderpreise gewann, einschließlich den Preis für die beste 

Interpretation der Werke von Liszt und Schubert und den 

Publikumspreis. 

Er gewann zudem Preise bei vielen anderen Wettbewerben, 

darunter den ersten Preis in der Virtuosi per Musica di 

Pianoforte in der Tschechischen Republik (2003), den Carl 

Filtsch-Wettbewerb in Rumänien (2004) und der Skrjabin-

Wettbewerb in Paris (2008). Mit 18 Jahren war er der 

jüngste Finalist beim Sechzehnten Internationalen Chopin-

Wettbewerb in Warschau (2010), wo seine Interpretationen 

und außergewöhnliche Musikalität von Publikum und Kritik 

gleichermaßen geschätzt wurden. 

Nikolay Khozyainov hatte bereits Auftritte in den großen 

Konzertsälen in Russland, Deutschland, Polen, der 

Tschechischen Republik, den USA, Japan und Südafrika. 

2013 gab er sein Debüt in der Carnegie Hall.

Nikolay Khozyainov
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Programm

W.A. Mozart Klaviersonate F-Dur KV332

L. v. Beethoven Klaviersonate op. 53‚‘Waldstein‘‘

Claude Debussy Etüde Nr. 11 „Pour les arpèges composés“ 

  6 Präludien                  

Maurice Ravel La Valse

Matinéekonzert mit Picknick

Haiou Zhang, Klavier

4
Sonntag  

05.06.20 6 

 

Rittergut Eckerde  I 

30890 Barsinghausen

Beginn: 11:30 Uhr
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Haiou Zhang 

wird trotz seines jungen Alters von der internationalen 

Fachkritik sowie vom Publikum in aller Welt enthusiastisch 

gefeiert. Seine Karriere beginnt im Jahr 2005 und 2006 mit 

zwei stürmisch gefeierten Auftritten beim Braunschweig Classix 

Festival, die das breite Interesse der Öffentlichkeit auf sich 

zogen. Es folgten regelmäßige Einladungen zu renommierten 

Festivals wie z.B. dem Schleswig-Holstein Musik Festival, 

dem Kissinger Sommer und den Festspielen Mecklenburg-

Vorpommern. Soloabende führten ihn u.a. in das Konzerthaus 

Berlin, Hamburger Laeiszhalle, München am Gasteig, Tonhalle 

Düsseldorf, Beethoven Haus Bonn, den Würzburger Bachtagen, 

der Mozartiade Augsburg, Konzertzyklus Best of NRW und zum 

Festival International de Musique de Besançon. 

Dabei erkennen seine Eltern erst spät seine musikalische 

Begabung. Mit knapp neun Jahren bekommt er sein erstes 

Klavier. Zwei Jahre später wird er am Central Conservatory of 

Music in Peking angenommen. 2002 schließt er dort seine 

Studien mit besonderer Auszeichnung ab. Im gleichen Jahr 

wechselt er zur Hochschule für Musik und Theater Hannover 

bei Prof. Bernd Goetzke. 2011 schloß er sein Konzertexamen mit 

Höchstnote ab.

Seinem großen Erfolg beim V. Internationalen Vladimir 

Horowitz Klavierwettbewerb in Kiew folgte eine CD-Produktion 

beim Norddeutschen Rundfunk. Im Jahr 2005 gewann er 

den Gundlach Musikpreis Hannover. 2007 wurde er mit dem 

Publikumspreis der Kissinger Klavierolympiade ausgezeichnet. 

Als Kammermusiker gewann er außerdem den 1. Preis beim I. 

Chinesischen Nationalen Klavierduo Wettbewerb.

Neben seinen Konzerttätigkeiten gründete er das Internationale 

Musikfestival Buxtehude & Altes Land. Damit lädt er 

renommierte Orchester und Kammermusikensembles ein und 

fördert junge begabte Künstler. 

Haiou Zhang
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Programm

M. Mussorgsky   Bilder einer Ausstellung 
George Gerschwin   Rhapsody in Blue  

Das Junge Sinfonieorchester Hannover 

spielt seit über 50 Jahren eine herausragende Rolle 

innerhalb des hannoverschen Kulturlebens; es setzt sich 

zusammen aus Studierenden, jungen Berufstätigen, 

Schülerinnen und Schülern. Einen Großteil bilden 

hierbei Studierende unterschiedlicher Studiengänge der 

28. Open-Air Konzert
Junges Sinfonieorchester Hannover 
Tobias Rokahr, Dirigent
Andrew Tyson, Klavier

5
Sonntag  

2 .08.20 6 
 

Georgengarten 

in Herrenhausen

Beginn: 15:00 Uhr
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Hochschule für Musik, Theater & Medien Hannover. Die 

Leitung liegt traditionell in den Händen von Professoren 

bzw. Dozenten der Musikhochschule, sodass vielfältige 

Kooperationen stattfinden. Aufgrund dieser spezifischen 

Zusammensetzung behauptet das JSO seinen Ruf als 

„semiprofessionelles“ Ensemble von herausragendem 

musikalischen Niveau.

Im alljährlichen Open Air Konzert im Georgengarten, das 

jedes Mal bis zu 5000 Zuhörer anlockt, trifft das Orchester 

auf Solisten von internationalem Rang und präsentiert sich 

einer breiten Öffentlichkeit.

Daneben werden turnusmäßig zwei Konzertprogramme 

pro Jahr erarbeitet; während des laufenden Semesters 

trifft sich das Orchester zu wöchentlichen Proben am 

Donnerstagabend sowie ein- bis zweimal im Jahr zu 

Probenfahrten außerhalb Hannovers. Konzertreisen 

führten das Orchester nach Kenia, Spanien, Italien, 

Frankreich, Schottland, Österreich und Belgien sowie in die 

USA.

Das Orchester hat traditionell zwei Dirigenten. Es wird seit 

1997 von Tobias Rokahr geleitet; zunächst zusammen mit 

Cornelius Meister und Kerry Jago, seit 2007 im Verbund mit 

Martin Lill.

Tobias Rokahr

geboren 1972, studierte an der Hochschule für Musik und 

Theater Hannover Schulmusik, Germanistik, Musiktheorie 

und Gehörbildung sowie an der Hochschule für Musik 

Detmold Dirigieren bei Prof. K.-H. Bloemeke. Er war 

Stipendiat der Studienstiftung des deutschen Volkes und 

besuchte Meisterkurse für Dirigenten, u.a. bei Sir Colin 

Davis. Im Jahr 1997 übernahm er die Leitung des Jungen 

Tobias Rokahr
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Sinfonieorchesters Hannover. Von 2003 bis 2009 war 

Tobias Rokahr Juniorprofessor für Musiktheorie und 

Gehörbildung an der Hochschule für Musik Mainz. 2004 

verlieh ihm die Johannes Gutenberg-Universität Mainz den 

„Preis für exzellente Lehre“. Vom Sommersemester 2009 

bis Sommersemester 2013 lehrt Rokahr als Professor für 

Gehörbildung und Tonsatz an der Hochschule für Musik 

und Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig. Zum 

1. Oktober 2013 hat Tobias Rokahr den Ruf auf die Professur 

für Musiktheorie an der HMTMH angenommen.

Im Jahr 1997 übernahm er die Leitung des Jungen 

Sinfonieorchesters Hannover. Im alljährlichen großen 

Open Air Konzert der Chopin Gesellschaft Hannover 

konzertiert er mit Preisträgern der großen internationalen 

Wettbewerbe, so z. B. Frank Braley, Eugene Mursky oder 

Gwyneth Chen. 

Neben seiner Unterrichts- und Dirigententätigkeit arbeitet 

Tobias Rokahr als Komponist; 1996 gewann er den 1. Preis 

beim Kompositionswettbewerb des Landesmusikrates 

in Zusammenarbeit mit dem Göttinger Symphonie 

Orchester. Daneben stehen Bühnenmusiken (FU 

Berlin), Liedkompositionen und diverse Aufführungen 

von Orchesterwerken, u.a. noch zu Schulzeiten beim 

Internationalen Braunschweig Classix Festival.

Andrew Tyson 

begann seine Ausbildung er an der Universität von North 

Carolina bei Dr. Thomas Otten, später besuchte er das Cur-

tis Institute of Music in der Klasse von Claude Frank. Seinen 

Master und das Solistendiplom holte er sich an der Juilliard 

School bei Robert McDonald. 

In 2015 gewann er den 1. Preis beim Concours Géza Anda 
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Andrew Tyson 

in Zürich. Zudem sprach ihm die Jury den Mozart-Preis zu. 

Mit der Interpretation von Chopins Klavierkonzert Nr. 1 in 

Begleitung des Tonhalle-Orchesters Zürich erspielte er sich 

auch den Publikumspreis. 

Tyson trat mit amerikanischen und europäischen Orches-

tern auf, wie den Sinfonieorchestern von Las Vegas, North 

Carolina, Edmonton, dem Orchestre de Chambre de Wallo-

nie, dem Orchestre National de Belgique unter Marina Al-

sop, dem Hallé-Orchester unter Sir Mark Elder. Seit Jahren 

ist Tyson in Klavierabenden und Festivals in Nord- und Mit-

telamerika sowie in zahlreichen Ländern Europas (u.a. Pa-

lais des Beaux-Arts in Brüssel, Zentrum Paul Klee in Bern, 

Sintra Festival, Art November in Moskau) zu hören. 

Preise gewann er ausserdem beim Gina Bachauer-Wettbe-

werb, beim Arthur Rubinstein-Wettbewerb, beim Leeds-

Wettbewerb und beim Concours Reine Elisabeth in Brüssel. 

Seine vielgerühmten Debüts in New York und im Kennedy 

Center im Jahr 2013 verdankt er der Auszeichnung bei den 

Young Artists International Auditions 2011. Der Terence 

Judd-Preis im Rahmen des Leeds-Wettbewerbs wurde ihm 

durch das Hallé-Orchester und Sir Mark Elder verliehen; ein 

Preis, der Wiedereinladungen nach Hallé zur Folge hatte. 

In Verbindung mit seinem 1. Preis beim Concours Géza 

Anda sind unzählige Konzertauftritte geplant, u.a. mit dem 

Orchestra della Svizzera Italiana, dem Musikkollegium Win-

terthur, dem Tonhalle-Orchester Zürich, dem Argovia Phil-

harmonic, dem SWR-Rundfunkorchester Stuttgart, dem 

Symphonischen Orchester St. Petersburg. Debüts wird er 

u.a. beim Lucerne Piano Festival, beim Kissinger Sommer, 

im Musikdorf Ernen und beim finnischen Joensuu-Festival 

geben. Auf Vermittlung von Steinway & Sons Hamburg 

wird der Bayerische Rundfunk mit Tyson im März 2016 eine 

Studio-Produktion von Mozarts Klavierkonzert KV 467 in 

Begleitung der Bamberger Symphoniker aufzeichnen.
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Programm

 
Robert Schumann  Zwölf symphonische Etüden op. 13

W. A. Mozart   Fantasie d-Moll K. 397

Frédéric Chopin  Barcarolle Fis-Dur op. 60

  Polonaise-Fantaisie As-Dur op. 61

Klavierabend
Lukas Krupinski, Klavier

6
Freitag  

23.09.20 6 
 

Talanx AG 

HDI-Platz 1 

30659 Hannover 

 

Beginn: 18:00 Uhr



19

Lukas Krupinski 

wurde 1992 in Warschau geboren und begann bereits im 

Alter von fünf Jahren den Klavierunterricht. Zunächst 

absolvierte die Zenon-Brzewski-Musikschule bei 

Professor Joanna Lawrynowicz. Heute ist er Student des 3. 

Studienjahres an der Frederic-Chopin-Musikhochschule in 

Warschau bei Professor Alicja Paleta-Bugaj und Dr. Konrad 

Skolarski. Im Jahre 2015 war Lukas Halbfinalteilnehmer des 

17. Internationalen Fréderic-Chopin-Klavierwettbewerbs in 

Warschau.

Er gewann viele internationale Musikwettbewerbe, darunter 

den 1. Preis im Internationalen Wettbewerb Slawischer Musik 

in Minsk (Weißrussland), den 3. Preis des 44. Allpolnischen 

Chopin-Klavierwettbewerbs in Warschau (2012), den 1. 

Preis beim Sibirischen Chopin-Klavierwettbewerb in Tomsk 

(Russland) (2013), wo er auch zwei ausserordentliche Preise 

erhielt, den 1. Preis beim 2014 Yamaha Music Foundation 

of Europe-Wettbewerb, den 2. Preis beim 46. Allpolnischen 

Fréderic-Chopin-Klavierwettbewerb in Warschau (2015) 

und, last but not least, den 1. Preis beim 15. Internationalen 

Klavierwettbewerb unserer Chopin-Gesellschaft Hannover 

(2015).

Der zweimalige Gewinner der Pro Polonia Stiftung (2013, 

2014) wurde ausgezeichnet vom Minister für Kultur und 

Nationales Erbe für hervorragende Leistungen in der 

künstlerischen Tätigkeit (2013, 2014) und ist Stipendiat der 

Krystian Zimerman Stiftung (2015).

Lukas Krupinski hatte bereits zahlreiche Konzertauftritte 

in Polen, Weißrussland, Litauen, Belgien, Norwegen, 

Deutschland, Spanien, Großbritannien, Russland, China 

und Australien.
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Hindemith: Musik und Briefe

Programm

Paul Hindemith

Quartett für Klarinette und Klaviertrio (1938)

Sonate für Bratsche und Klavier op. 11 Nr. 4 (1919)

Sonate für Posaune und Klavier (1941)

Text: Eine Auswahl seiner Briefe

In diesem Sonderkonzert beschäftigen wir uns mit Leben 

und Werk des  Komponisten Paul Hindemith. Die zumeist 

mit Witz und Humor gespickten Briefe an seine Ehefrau oder 

seinen Verleger werfen ein Licht auf den Menschen hinter 

Musik und Text
Studierende des Instituts für Kammermusik der Hoch-
schule für Musik, Theater und Medien Hannover
Roman Mucha, Sprecher

7
Freitag 

 2 . 0.20 6 
 

Orangerie 

in Herrenhausen 

 

Beginn: 18:00 Uhr

Paul Hindemith: “Trio”
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dem Komponisten. Wir danken dem Hindemith Institut 

Frankfurt für die freundliche Unterstüzung bei der Auswahl 

der Briefe und Prof. Markus Becker für die Auswahl der Mu-

sikstücke und der Künstler. 

Paul Hindemith (1895-1963)

Der in Hanau geborene Komponist der Moderne (Neue Mu-

sik) schockierte in seiner frühen Schaffensperiode das klas-

sische Konzertpublikum mit provozierend neuartigen Klän-

gen, was ihm den Ruf eines „Bürgerschrecks“ einbrachte. 

Während der Zeit des Nationalsozialismus kam es zu einem 

Aufführungsverbot seiner Werke, auf das er schließlich mit 

Emigration reagierte, zunächst in die Schweiz, dann in die 

USA. Unterdessen entwickelte sich seine Kompositionswei-

se hin zu einem neoklassizistisch geprägten Stil, der sich auf 

neue Weise mit klassischen Formen wie Sinfonie, Sonate 

und Fuge auseinandersetzte. Dabei distanzierte er sich vom 

romantischen Künstlerbild des durch Inspiration beflügelten 

Genies und sah den Komponisten und Musiker mehr als 

Handwerker.

Kein anderer Komponist des 20. Jahrhunderts kann ein sol-

ch umfangreiches wie vielschichtiges Werk vorweisen, in 

dem alle gebräuchlichen Gattungen berücksichtigt sind. Die 

Opern Cardillac und Mathis der Maler gelten als Standard-

werke der Operngeschichte, das Sonatenwerk gehört unver-

zichtbar zum Repertoire eines jeden Instrumentalisten.

Roman Mucha wurde 1993 in Düsseldorf geboren und stu-

diert seit 2014 Schauspiel an der Hochschule für Musik, The-

ater und Medien Hannover. Zuletzt wirkte er im Zuge des 

Literaturfest Niedersachsen bei der Lesung „Abenteuer“ in 

Uslar mit.

Der Komponist Paul HindemithPaul Hindemith: “Trio”
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Programm

Frédéric Chopin 

 Nocturne Nr. 1 in H-Dur op. 62

 Ballade Nr. 3 in As-Dur op. 47

 Polonaise-Fantaisie in As-Dur op. 61

 Introduktion und Rondo in Es-Dur op. 16

 Vier Mazurken op. 33

 Klaviersonate Nr. 3 in h-Moll op. 58

Klavierabend
Charles Richard-Hamelin, Klavier

8
Freitag 

02. 2.20 6 
 

Christuskirche  

Conrad-Wilhelm-Hase-Platz 1 

 30167 Hannover 

Beginn: 18:00 Uhr
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Charles Richard-Hamelin

Charles Richard-Hamelin 

der kanadische Pianist stammt aus Lanaudière in Québec.

Er studierte bei Paul Surdulescu, Sara Laimon und Boris 

Berman und erwarb im Jahr 2011 einen Bachelor-Abschluss 

an der McGill University und 2013 einen Master-Abschluss 

von der Yale School of Music. In beiden Institutionen erhielt 

er übrigens Vollstipendien. Er ist jetzt ein Schüler von 

André Laplante am Conservatoire de Musique de Montréal 

und arbeitet regelmäßig mit Jean Saulnier. 

Charles Richard-Hamelin war Silbermedaillengewinner und 

Laureat der Krystian Zimerman Auszeichnung der besten 

Sonate beim Internationalen Chopin-Wettbewerb von 2015. 

Als einer der wichtigsten Pianisten seiner Generation 

gewann er auch den zweiten Preis beim Internationalen 

Musikwettbewerb in Montreal und den dritten Preis und den 

Sonderpreis für die beste Interpretation einer Beethoven-

Sonate bei der Seoul International Music Competition in 

Südkorea. Im April 2015 wurde er mit dem renommierten 

Career Development Award des Women’s Musical Club of 

Toronto ausgezeichnet.

Als Solist ist Charles mit verschiedenen Ensembles 

aufgetreten, unter anderen mit dem Warsaw Philharmonic 

Orchestra, dem Montreal Symphony Orchestra, dem 

Toronto Symphony Orchestra, dem Poznan Philharmonic 

Orchestra, dem Amadeus Kammerorchester des 

Polnischen Rundfunks, dem Orchestre Métropolitain de 

Montréal, dem Korean Symphony  Orchestra und der I 

Musici de Montréal. Seine erste Solo-CD mit Spätwerken 

von Chopin wurde im September 2015 veröffentlicht.
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chopin:
rückblick
20 5

Die Jazzeinlagen mit dem Philipp Dornbusch Quartett ließen den 
Hörer auf eine Reise in die improvisierte Musik mitgehen (Junge 
Ensembles mit Klassik und Jazz, 16. Oktober 2015)
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Glanzvoller Start in ein neues Konzertjahr
Text von Okka Mallek

S ympathisch, herzlich, liebenswürdig – so beschrieb Sookie Schober, Präsidentin 

der Chopin-Gesellschaft Hannover, in ihrer Begrüßungsansprache den Pianisten, 

der im Foyer der Firma Solvay und Abbott Products die diesjährige Konzertsaison ein-

leitete. Mateusz Borowiak heißt der junge Künstler, und schon wenige Minuten nach 

seinem Auftritt war erkennbar, dass die beschriebenen Attribute ihn treffend charak-

terisieren. Zudem hatte er ein äußerst anspruchsvolles und interessantes Konzertpro-

gramm mitgebracht. Borowiak ist mehrfacher Preisträger renommierter Wettbewerbe 

und konzertiert weltweit mit namhaften Orchestern und als Solist.

Mit der Chaconne d-Moll aus der Violinpartita von Johann Sebastian Bach, in der Be-

arbeitung von Ferruccio Busoni, eröffnete Borowiak das Konzert. Sein kraftvolles  Her-

angehen an dieses großartige Werk überzeugte und fesselte, denn es stimmte einfach 

Klavierabend
SOLVAY GmbH    Mateusz Borowiak, Klavier
23. Januar 2015  
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alles. Tempo, Spannung, Dynamik und Tongestaltung waren extrem ausgereizt und 

ließen den Zuhörer gebannt zuhören. 

 

Die Mazurken von Frédéric Chopin muten wie eine zärtliche Liebeserklärung an die 

polnische Heimat Chopins an. Borowiak hat ebenfalls polnische Wurzeln und es war 

unverkennbar, dass er eine besondere Affinität zu diesen feinen, anrührenden Meis-

terwerken hat. Die vier Mazurken Opus 24 gestaltete er so intim, zart und mit sin-

gendem Anschlag, dass die Spannung fast greifbar wurde. Brillant und virtuos folgte 

das Andante spianato et Grande Polonaise. Während das Andante wie ein einleitendes 

Wiegenlied daher kommt und den Hörer mitnimmt in eine träumerische Welt der Me-

lancholie, rütteln Fanfarenklänge wach und leiten die Polonaise, einen stolzen, rhyth-

misch pulsierenden Tanz, ein. Borowiak verfügt über eine so großartige Klaviertechnik, 

dass unter seinen Händen eine Leichtigkeit und klangliche Fülle entsteht, die zudem 

mit erfreulicher Frische und gut überlegter Interpretation einen Konzertabend zum 

Erlebnis werden lässt. Mit Esprit gestaltete er Chopins Impromptu Nr. 2 in Fis-Dur mit 

dem schlichten Einleitungsmotiv und perlenden Läufen im Mittelteil.

„Schlaf sanft, mein Kind, schlaf sanft und schön! Mich dauert‘s sehr, dich weinen 

sehn.“ Mit diesem Vers aus Herders schottischen Volksweisen hat Johannes Brahms 

das erste seiner drei Intermezzi Opus 117 überschrieben. „Wiegenlieder meiner 

Schmerzen“, so soll Brahms gelegentlich diese drei Charakterstücke genannt haben. 

Dieses beeindruckende Bekenntnis lässt ahnen, wie  ernst der Melancholiker Brahms 

in seinen späten Lebensjahren zunehmend wurde. Introvertiert und nachdenklich, fast 

schon impressionistisch anmutend und mit einer  Aura der Vergänglichkeit gelang es 

Mateusz Borowiak, diese ganz besondere Stimmung dem Hörer nahe zu bringen. 

Ein fulminantes Feuerwerk riss den Zuhörer aus dem Bann des Elegischen. Mit Liszts 

ungarischen Rhapsodien Nr. 2 und Nr. 6 krönte Borowiak seinen Klavierabend und 

bewies eine gekonnte Gratwanderung zwischen Virtuosität und Seriosität. Die tech-

nischen Herausforderungen dieser Stücke sind kaum zu überbieten und manchmal 

schien Hexerei am Werk zu sein, wenn die Hände nur noch in atemberaubender Ge-

schwindigkeit Bewegungen ausführten, die mit dem Auge nicht nachvollziehbar waren. 

Das klangliche Resultat war umso ergreifender. Trotz des technisch und musikalisch 

anspruchsvollen Programms kam der Zuhörer noch in den Genuss eines zugegebenen 

Nocturnes und eines Walzers von Chopin.

Jubelnder Applaus für einen hervorragenden Interpreten!
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„Der Meister und seine Schüler“....
Text von Okka Mallek

U nter diesem Titel gestaltete eine Klavierklasse der Hochschule für Musik, Theater 

und Medien Hannover einen Konzertabend im dezent illuminierten Saal der VGH 

Versicherungen. Bereits im vorigen Jahr wurde die Idee, eine Klavierklasse im Rahmen 

der Konzerte der Chopin-Gesellschaft Hannover vorzustellen, erfolgreich praktiziert.

Nun durfte das zahlreich erschienene Publikum erneut einen interessanten Einblick 

in die Arbeit eines Klaviermeisters und seiner Eleven gewinnen. Der aus Finnland 

stammende Pianist, Prof. Dr. Matti Raekallio, hat zehn seiner Schüler auf diesen 

Konzertabend gut vorbereitet, und es zeigte sich wieder einmal, dass die hannoversche 

Musikhochschule ihren weltweit anerkannten guten Ruf zu Recht verdient hat.

Klavierabend
Der Meister und seine Schüler - 2015: Prof. Matti Raekallio

VGH Versicherungen    
21. Februar 2015   
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Vom Bachelor über Masterklasse bis zur Soloklasse waren alle Sparten der 

Ausbildungsgänge vertreten. Der jüngste Teilnehmer, erst 16 jährig und in der Jungklasse 

studierend, konnte mit dem 4. Scherzo von Chopin und einem selbstbewussten 

Auftreten die Zuhörer gewinnen, während vielen der jungen Musiker die noch fehlende 

Auftrittsroutine anzumerken war. 

Handwerkliches Können und Talent waren erkennbar bei allen Teilnehmern vorhanden, 

und ein Programm mit anspruchsvollen Werken der Klavierliteratur fesselt ohnehin 

jeden Musikliebhaber. Der erste Teil des Abends war ausschließlich Chopin gewidmet. 

Es wurde traumverloren das Nocturne Nr. 13 in c-Moll vorgetragen, sehr überzeugend 

die F-Dur Ballade Nr. 2, zart fließend die Fis-Dur Barcarolle und zum Abschluss des 

ersten Konzertteils der Kopfsatz der 3. Sonate h-Moll. Das Anfangsthema, Allegro 

maestoso, hätte man sich, als Kontrast zum gesanglichen 2. Thema, etwas triumphaler 

vorstellen können.

Nach der Pause nochmals Chopin. Sein 3. Scherzo cis-Moll op. 39 erklang frisch und 

kraftvoll. Danach konnten sich die Zuhörer entspannt zurücklehnen und dem und mit 

inniger Leidenschaft vorgetragenen Moment musical Nr. 2, As-Dur von Franz Schubert 

lauschen. Die harmonische Klarheit der lyrischen Klavierstücke, denen sich Schubert 

in seinen letzten Lebensjahren gewidmet hat, ist ergreifend, rührend und von zarter 

Melancholie. 

Ernst und melancholisch klang auch der erste Satz aus Scriabins Sonate Nr. 1. Das 

Werk, geschrieben in einer Zeit der Krise, ist von enormer technischer Schwierigkeit und 

wurde sehr anschaulich vorgetragen, ebenso wie Scriabins Prelude Nr. 7 aus seinen 12 

Préludes op. 11 und der gefällige Walzer op. 38. Der bekannte Marsch und das Andante 

aus der Nussknacker-Suite von Tschaikowsky in einer virtuosen Klavierbearbeitung von 

Michael Pletnev war ein launiges Finale und herzlicher Applaus brachte alle Künstler 

und ihren Lehrer nochmals auf das Podium.
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Finalisten des 15. Internationalen Klavierwettbewerbs beeindruckten 
mit pianistischen Höchstleistungen
Text von Okka Mallek

D er 15. Internationale Klavierwettbewerb der Chopin-Gesellschaft Hannover ist 

am 21. März 2015 in der Hochschule für Musik, Theater und Medien, Hannover, 

zu Ende gegangen. Da es kaum messbare Kriterien für eine Bewertung künstlerischer 

Leistungen auf solch hohem Niveau, wie sie von Finalisten eines Wettbewerbs erbracht 

werden, gibt, fällt die Entscheidung für eine Platzierung nicht leicht.

Von 25 Bewerbern konnten sich 5 junge Pianist(inn)en für die Endrunde qualifizieren. 

Alle Kandidat(inn)en waren bestens präpariert und der mehrstündige Klaviermarathon 

war kurzweilig und spannend, nicht zuletzt durch die einfühlsame und informative 

Moderation durch Prof. Bäßler von der Musikhochschule Hannover, der an die Empathie 

der Zuhörer für die Situation der Musiker in dieser speziellen Situation appellierte. 

15. Internationaler Klavierwettbewerb 

Hochschule für Musik Theater und Medien Hannover, Jakoby Saal 
21. März 2015
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Prof. Bäßler betonte die Bedeutung der Ausbildung der Spitzenbegabungen ebenso 

wie die der Breitenbildung. Hannover mit seinem Ruf als „Klavierhauptstadt“ und 

seinem weltweit einmaligen Institut für die Frühförderung Hochbegabter muss sich 

um den Nachwuchs keine Sorgen machen – sofern Kulturinstitutionen oder auch 

private Förderer den begabten jungen Musikern ein Forum bieten. Der Appell trug 

Früchte, denn spontan spendete ein anonymer Zuhörer für alle nicht mit einem Preis 

ausgezeichneten Finalisten eine Geldsumme. Somit ging keiner der Spieler ohne einen 

Preis aus dem Haus. Auch über einen großzügigen Sachpreis der Parfümerie Liebe 

durften sich alle Kandidat(inn)en freuen.

Der erste Preis, gesponsert von dem Bankhaus Hallbaum, ging an den polnischen 

Pianisten Lukasz Krupinski. Mit dem 1. Satz aus Skrjabins Sonate-Fantasie gis-Moll 

und mit Chopins „Grande valse brillante“ op. 18 sowie der Ballade Nr. 4 in f-Moll war 

er der absolute Favorit. Sein Spiel verzauberte und berührte. Zwei zweite Preise gingen 

nach Korea, an die Pianistin Jung Eun Séverine Kim, Studentin an der HMTMH bei 

Prof. Goetzke und an Minsoo Hong, Student an der Detmolder Hochschule bei Prof. 

Alfredo Perl. Kim gestaltete Haydns Variationen f-Moll kristallklar und nuanciert, eine 

überzeugende Pianistin mit viel persönlicher Ausstrahlung. Minsoo Hong hat sich mit 

der Sonate Nr. 3 von Skrjabin seinen Preis erspielt. Dieses grandiose Werk mit seinem 

eindrucksvollen heroischen Anfangsmotiv, dem lyrischen zweiten Satz und seiner, 

sich durch alle vier Sätze erstreckenden kontrapunktischen Anlage, ist eine große 

pianistische Herausforderung, die von Hong meisterhaft bewältigt wurde.

Der von der Anwaltskanzlei Nahm & Reinicke gesponserte Publikumspreis ging an 

Ye Lin aus China. Lin studiert in Hannover und hat sich mit der Ballade Nr. 2 von 

Franz Liszt und mit Chopins Scherzo Nr. 3 ebenso wie mit der Etüde op. 25, Nr. 11 in 

die Herzen des Publikums gespielt. Die Armenierin Ruzanna Minasyan musste mit 

dem Sonderpreis vorlieb nehmen, dennoch verdient ihr Spiel große Anerkennung. Mit 

Werken von Haydn, Chopin und Debussy zeigte sie ein vielfältiges Können auf sehr 

hohem Niveau.

Es bleibt zu wünschen, dass diese jungen Spitzenbegabungen, die, wie Prof. Bäßler 

betonte, als „Leuchttürme“ fungieren und Maßstäbe für die Komplexität der 

Musiklandschaft setzen, sich auch auf ihrem weiteren Weg behaupten können. Der 

jubelnde Beifall des zahlreich erschienenen Publikums im Saal der Musikhochschule 

und die Starthilfe der Chopin-Gesellschaft mögen einen Teil dazu beigetragen haben.
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Preisträger präsentieren sich mit Höchstleistungen
Text von Okka Mallek

D ie Chopin-Gesellschaft Hannover, in Kooperation mit der DZ Bank und der 

Hannoverschen Volksbank, hatte die Pianistin Boyang Shi, 1. Preisträgerin 

des Klavierwettbewerbs der Chopin-Gesellschaft im Jahre 2013, die Sopranistin 

Nadezda Senatskaya und den Bass-Bariton Artem Nesterenko, beide Gesangssolisten 

sind Stipendiaten der Walter und Charlotte Hamel Stiftung, eingeladen, in dem 

architektonisch eindrucksvollen Foyer der DZ Bank ein Konzert zu gestalten.  

Nach einem Begrüßungsgetränk und herzlichen Worten der Hausherren und 

der Präsidentin der Chopin-Gesellschaft konnte das Publikum sich durch ein 

anspruchsvolles und kurzweiliges Klavier- und Gesangprogramm führen lassen. Dabei 

wurden alle Erwartungen mehr als erfüllt.

Klavierabend mit Gesang
DZ Bank AG    Stipendiaten der Hamel Stiftung
8. Mai 2015   Boyang Shi, Klavier
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Boyang Shi hatte, neben solistischen Bravourstücken, mit viel Einfühlungsvermögen 

die Klavierbegleitung der Sänger übernommen. Die lyrischen Lieder von Franz Schubert 

„Auf dem Wasser zu singen“ und „Der Musensohn“ wurden von Nadezda Senatskaya 

glanzvoll intoniert, wobei der beschwingte, wiegende 6/8tel Takt der beiden lebhaften 

Strophenlieder durch Boyang Shi präzise unterstützt wurde. Auch mit zwei Liedern 

von Richard Strauß, „Die Nacht“ und „Nichts“, konnte die Sopranistin überzeugen. Ihr 

Stimmvolumen ist sehr beachtlich und nuancenreich. 

Mit „Wasserflut“ und „Auf dem Fluss“ aus Schuberts Liederzyklus „Die Winterreise“, 

hat der junge Bass-Bariton Artem Nesterenko mit einer sehr ernsten, spannungsvollen 

Interpretation dieser fast beklemmenden Liedersammlung, in der der existenzielle 

Weltschmerz eines einsamen Wanderers so eindrucksvoll dargestellt wird, Herzen 

berührt. Seine Stimme hat Wärme und Ausstrahlung.

Wenn ein Gesangspaar auf der Bühne ist, bietet sich das bekannte Duett „Là ci 

darem la mano“ aus Mozarts „Don Giovanni“ passend als Programmpunkt an, und 

tatsächlich kam der Zuhörer in den Genuss einer musikalisch und szenisch sehr 

unterhaltsam dargebotenen Aufführung dieser kecken Liebesverlockung. Zerlinas 

kokette Verweigerung und Don Giovannis Sieg gerieten zu einem kleinen Meisterstück.

Als hervorragende Klaviersolistin hat sich Boyang Shi mit Schuberts drei Klavierstücken 

D 964 und Chopins Ballade Nr. 1 sowie dem Andante Spianato et Grande Polonaise 

präsentiert. Mit ungeheurer Energie und klanglicher Vielfalt gestaltete Shi die Werke. Sie 

ist bereits Preisträgerin namhafter Wettbewerbe und geht einer regen Konzerttätigkeit 

nach.

Alle drei Künstler wurden mit großem Applaus bedacht und zum Abschluss bedankte 

sich Boyang Shi mit einem Nocturne von Chopin.
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Matinéekonzert mit Picknick

Rittergut Remeringhausen
7. Juni 2015     Dasol Kim, Klavier

Sommerliche Konzertmatinée mit dem Pianisten Da Sol
Text von Okka Mallek

D as 35. sommerliche Matinéekonzert mit anschließendem Picknick, jährlich 
veranstaltet von der Chopin-Gesellschaft Hannover, fand in diesem Jahr auf dem 

Rittergut Remeringhausen statt. Der Erfolg dieses sehr beliebten Ereignisses ist enorm 
groß und auch an diesem Sonntag stimmte einfach alles.

Nur eine knappe Autostunde von Hannover entfernt befindet sich, idyllisch gelegen, 
das Rittergut Remeringhausen. Mit Liebe zum Detail restauriert und umgeben von 
schönster Natur ist dieses jahrhundertealte Anwesen ein idealer Ort für Konzerte. Bei 
strahlend blauem Himmel konnten die zahlreich erschienenen Mitglieder und Freunde 
der Chopin-Gesellschaft einen musikalischen Hochgenuss mit anschließendem 
Picknick erleben. Der koreanische Pianist Da Sol, Preisträger internationaler 
Wettbewerbe und gefragter Solist, beeindruckte mit Werken von Schubert und 
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Chopin. Mit Schuberts Sonate Nr. 20 A-Dur D 959 hatte sich der junge Künstler viel 
vorgenommen. Dieses späte, viersätzige Werk, komponiert in Schuberts letzten 
Lebensmonaten, verlangt vom Pianisten viel Reife. Da Sol überzeugte mit technischem 
Können, klanglicher Fülle und fein abgestimmter Dynamik. Jedes Detail kostete er sehr 
überlegt aus und der bedingungslose Zwang zum kantablen, liedhaften Spiel, der den 
Lyriker Schubert so sehr auszeichnet, machte sein Spiel, besonders den zweiten Satz, 
zu einem Klangerlebnis.

Ebenso meisterhaft präsentierte Da Sol die vier Balladen von Chopin. Die epische 
Form der Balladen, ihre kontrastierenden Elemente und der erzählende Charakter 
dieser grandiosen Tondichtungen sind immer wieder eindrucksvoll und jedes dieser 
Werke eine große pianistische Herausforderung. Da Sol spielte stringent und mit 
energischem Zugriff. Die formale Komplexität kristallisierte er meisterhaft heraus. Ob 
lyrisch-sanft oder donnernd - grandios, die klangliche und dynamische Bandbreite des 
Künstlers fesselte und animierte die Zuhörer zu spontanem „Standing Ovation“. 

Sichtlich zufrieden gab der Künstler noch Schumanns Arabeske C-Dur op. 18 als 
Zugabe. Dieses anmutige und verwobene Klavierstück gestaltete Da Sol verhalten, 
innig und zart. Besonders das ornamentale Eingangsthema verzauberte durch Anmut 
und dynamische und agogische Schattierung.

Ein besonderes Konzert in einer besonderen Umgebung. Im Park des Rittergutes 
konnten sich die Gäste anschließend an einem reichhaltigen Buffet delektieren, die 
Natur genießen und das Konzerterlebnis nachwirken lassen.
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Open-Air Konzert im Georgengarten
Text von Okka Mallek

D as 27. Open-Air Konzert der Chopin-Gesellschaft Hannover war, trotz unbeständigen 

Wetters, auch in diesem Jahr ein erfolgreiches Ereignis. Meteorologisch war es bereits 

Herbst, die Wetterprognosen standen eher ungünstig und eigentlich wäre man ganz gern 

zu Hause geblieben. Dennoch trotzten ca. 3000 Liebhaber klassischer Musik mutig dem 

Wind und gelegentlichem leichten Regenschauer, um in den Genuss eines musikalischen 

Konzertnachmittags zu kommen. Der Mut hatte sich gelohnt.

Mit einem publikumswirksamen Programm und hervorragenden Solisten gerieten Wind und 

Wetter schnell in Vergessenheit. Das Junge Sinfonieorchester Hannover mit Tobias Rokahr 

am Dirigentenpult intonierte als Auftakt schwungvoll die beliebte Carmen-Ouvertüre von 

Bizet. Mit spürbarer Spiellaune gelang den Musikern dieses temperamentvolle Konzertstück 

27. Open-Air Konzert
Georgengarten   Junges Sinfonieorchester Hannover 
6. September 2015   Tobias Rokahr, Dirigent
    Claire Huangci, Klavier 
    Koryun Asatryan, Saxophon
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und weckte Freude und Aufmerksamkeit bei den Zuhörern. Zu einem der bekanntesten 

Werke von Darius Milhaud gehört Scaramouche. Die bizarre, schrille Einleitung des ersten 

Satzes, das melancholisch fließende Thema des zweiten und der feurige brasilianische 

Rhythmus des dritten Satzes wurden hier in der Fassung für Saxophon und Orchester 

musikalisch in Szene gesetzt. Der armenische Saxophonist Koryun Asatryan überzeugte mit 

einfühlsamer Gestaltung und sauberer Intonation. Viel Applaus für den Solisten, der neben 

seiner Konzerttätigkeit an der Münchener Musikhochschule lehrt.

Maurice Ravel hat viele seiner Klavierwerke meisterhaft orchestriert, so auch sein 

fünfteiliges Klavierstück Mirois, also Spiegelbilder. Das Junge Sinfonieorchester spielte 

den 4. Satz, Alborada del gracioso, das Morgenlied eines Narren. Von gelegentlichen 

Intonationsschwächen, besonders der Bläser, abgesehen, war dieses rhythmisch prägnante 

Werk gut ausgewogen. Tobias Rokahr gelingt es immer wieder, den Klangkörper, der aus 

Schülern, Studenten verschiedener Fachrichtungen und Berufstätigen besteht, zu einer 

Einheit zusammen zu fügen, was unter den gegebenen Bedingungen sicher keine leichte 

Aufgabe ist. Spielfreude und Engagement gleichen hier aber kleine Ungenauigkeiten aus.

Der Höhepunkt des Konzertprogramms sollte nach der Pause mit dem 5. Klavierkonzert 

von Ludwig van Beethoven zur Sternstunde des Nachmittags werden. Claire Huangci, 

amerikanische Pianistin mit chinesischen Wurzeln, trat in der Chopin-Gesellschaft 

Hannover schon mehrfach erfolgreich auf, ist Preisträgerin renommierter Wettbewerbe 

und hat sich als Solistin etabliert. Mit brillantem Ton, präziser Technik und überzeugender 

Interpretation spielte sie Beethovens Es-Dur Klavierkonzert. Es geriet zweifellos zu 

einem atemberaubenden musikalischen Höhepunkt. Selbst Sturmböen, die sich über die 

Lautsprecher wie ein Donnern verbreiteten, sowie wehende Haare und flatternde Plakate 

konnten die Spannung nicht wesentlich beeinträchtigen.

Tosender Beifall und zwei Zugaben: Mozarts Rondo alla Turca in der grandiosen Fassung von 

Fazil Say gelang dieser unglaublichen Künstlerin mit Bravour. Say, selbst ein Klaviervirtuose, 

hat in dieser Transkription quasi eine Zeitreise von der Klassik über die Romantik bis zum 

Jazz und Swing unternommen. Claire Huangci verstand es, diese Komplexität stilvoll zu 

vereinen. Zum Abschluss kam der Namenspatron der Veranstaltungsgesellschaft zu 

Ehren. Chopins Revolutionsetüde in atemberaubendem Tempo, mit perlenden Läufen und 

kraftvollen Akkorden.

Später öffneten sich doch noch die Himmelsschleusen, aber da waren die Instrumente wohl 

schon verpackt und die Konzertbesucher zu Hause, um das Gehörte nachklingen zu lassen.
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Junge Ensembles mit Klassik und Jazz
Text von Okka Mallek

I n der Orangerie Herrenhausen veranstaltete die Chopin-Gesellschaft Hannover ein 

Konzert mit einem sehr abwechslungsreichen Programm verschiedener Stilrichtungen. 

Elf junge Musiker, Studenten der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover, 

brachten u.a. Werke von Mendelssohn-Bartholdy und Skrjabin, sowie Jazzimprovisationen 

und Kabarett zu Gehör. Zusammengestellt und moderiert wurde das Programm von 

Professor Markus Becker von der Musikhochschule Hannover.

Die Chopin-Gesellschaft Hannover, in Zusammenarbeit mit ihrem langjährigen Sponsor, 

der KPMG, beging an diesem Abend ein besonderes Jubiläum, da die Präsidentin der 

Gesellschaft, Frau Sookie Schober, auf eine zehnjährige erfolgreiche Arbeit zurückblicken 

kann und für ihre Verdienste einen großen Rosenstrauß und gute Wünsche für weitere Jahre 

in Empfang nehmen durfte.

Klassik und Jazz
Junge Ensembles mit Klassik & Jazz

Orangerie Herrenhausen   
16. Oktober 2015         Organisation: Prof. Markus Becker
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Nach den herzlichen Begrüßungsworten und einer Einführung in das Programm durch 

Professor Becker spielte das Flex Ensemble mit Kana Sugimura, Anna Szulc Kapala, Martha 

Bijlsma und Endri Nini zwei Sätze aus Mendelssohns Klavierquartett op. 2, f-Moll. Dieses 

fabelhaft aufeinander eingespielte Team besticht durch Intensität und Spielfreude. 

Zwei Jazzeinlagen mit dem Philipp Dornbusch Quartett ließen den Hörer mitgehen auf 

eine Reise in die improvisierte Musik, wobei komponieren und interpretieren gleichzeitig 

stattfinden und vorgegebene Regeln abgewandelt, erweitert und Themen einander 

zugespielt werden. Auch hier traf sich mit Clara Däubner (Bass), Tim Nicklaus (Schlagzeug), 

Marko Djurdejevic (Piano), und Philipp Dornbusch (Saxophon) ein gut aufeinander 

eingespieltes Team, das im Wechsel aus energetisch-dynamischen Passagen und gefühliger 

Kontemplation spannende Momente zauberte. Nach kurzem Bühnenumbau dann 

nochmals das bereits mit hohen Auszeichnungen versehene Flex Ensemble mit den zwei 

letzten Sätzen des Klavierquartetts von Mendelssohn. Wiederum viel Applaus für diese 

hervorragenden Musiker.

Skrjabins zweisätzige 4. Klaviersonate, gespielt von dem Pianisten Johannes Nies, war ein 

weiterer Höhepunkt des ungewöhnlichen Konzertabends. Mit großer Klarheit gestaltete 

Nies dieses höchst originelle Werk mit seinen enormen technischen Herausforderungen. 

Der triumphale Schluss des zweiten Satzes mit der Tempobezeichnung Prestissimo volando, 

also lebhaft und fliegend, gelang virtuos und klangvoll und bildete einen glänzenden 

Übergang zur Variations op. 41 des ukrainischen Komponisten Nikolai Kapustin, der in 

seinen Klavierwerken Jazzelemente mit klassischen Strukturen vereint, die dadurch quasi 

eine auskomponierte Improvisation darstellen. Johannes Nies überzeugte als talentierter 

Klaviersolist in beiden Werken der russischen Meister.

Mit vier Gesangstücken unterschiedlichster Art, vorgetragen von der stimmgewaltigen 

Mezzosopranistin Marlene Gassner und dem Pianisten Daniel Rudolph, der hier als 

einfühlsamer Begleiter fungierte, endete der Abend. Von Hanns Eislers Kuppellied über 

Joseph Haydn, der einzige „echte“ Vertreter der klassischen Epoche an diesem Abend, bis 

zu William Bolcom und dem großen Humoristen und Satiriker Georg Kreisler war die Vielfalt 

der musikalischen Gattungen in wenigen Stunden eindrucksvoll vorgestellt. 

Ein Abend voller Gegensätze, mit einem Einblick in die Professionalität der musikalischen 

Arbeit eines renommierten Ausbildungsinstituts und mit Vorfreude auf weitere Konzerte 

der Chopin-Gesellschaft, entließ die zahlreichen Konzertbesucher in eine herbstliche 

Abendstimmung.
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Von der Wiener Klassik bis zur Gegenwart - eine musikalische Zeitreise
Text von Okka Mallek

Zum Abschluss der diesjährigen Konzertsaison veranstaltete die Chopin-Gesellschaft Han-

nover am Wochenende des 1. Advent drei Sonderkonzerte im Hardenbergschen Haus in 

Herrenhausen. Dreimal war der Saal des prachtvoll sanierten barocken Hauses ausverkauft. 

Kammermusik und Lied hieß das Motto der Konzertreihe. Werke von Beethoven bis zur 

Gegenwart wurden von Student/innen der Hochschule für Musik, Theater und Medien Han-

nover ausnahmslos auf höchstem Niveau vorgetragen und spannend und informativ mo-

deriert von Professoren, die das Fach Kammermusik und Liedbegleitung an der HMTMH 

lehren. 

Das erste Konzert war, mit Werken von Chopin, Schumann und Viardot, der romantischen 

Epoche gewidmet. Chopins polnische Lieder, ebenso wie einige seiner Mazurken in der Be-

arbeitung für Sopran und Klavier von Pauline Viardot, wurden von der Sopranistin Yilva Sten-

Drei Salon-Konzerte

Hardenbergsches Haus 
28. & 29. November 2015           Junge internationale Ensembles
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berg sehr facettenreich interpretiert und tadellos begleitet von Niki Liogka.

Mit Chopins Sonate für Cello und Klavier op. 65, eines der wenigen Werke, die Chopin nicht 

ausschließlich für das Klavier schrieb, konnte die Cellistin Laura Moinian mit ihrem Klavier-

partner Jamie Bergin brillieren. Beide bewältigten die enormen technischen und musika-

lischen Ansprüche dieses groß angelegten viersätzigen Werkes als makellos aufeinander 

eingespieltes Duo.

Das Amelior Quartett studiert als Ensemble im Masterstudiengang Kammermusik und wur-

de hier durch die exzellente Pianistin Jihi Hwang ergänzt, um eines der bedeutendsten Wer-

ke der Kammermusik des 19. Jahrhunderts, Robert Schumanns Klavierquintett Es-Dur op. 

44, zu Gehör zu bringen. Mit Hingabe und großer Spielfreude gelang den jungen Musiker/

innen dieses monumentale Glanzstück. Virtuose Klavierpassagen und lyrische Themen der 

Streicher standen in ständigem Wechsel. Ein genussvoller Kammermusikabend, der Vor-

freude aus die weiteren Konzerte aufkommen ließ.

Das zweite Konzert wurde als „Dialog Klassik und Modern“ betitelt und war, dank der auf-

schlussreichen Werkanalyse durch Prof. Becker, nicht nur ein Hörerlebnis, sondern auch 

eine Wissensbereicherung für diejenigen Zuhörer, die sich vielleicht noch nicht mit atonaler 

Musik beschäftigt haben. György Kurtágs Zwölf Mikroludien, hervorragend vom Quartett 

Berlin Tokyo dargeboten, ebenso wie Alban Bergs Vier Stücke für Klarinette und Klavier op. 

5 mit Susanne Geuer, Klarinette und Masahiro Masumi, Klavier, und Lieder der 1952 gebore-

nen finnischen Komponistin Kaija Saariaho, die von der Sopranistin Tina Lönnmark und ih-

rer Klavierpartnerin Aveline Gram grandios und überzeugend interpretiert wurden, bildeten 

den Dialog zu Schumanns Fantasiestücken für Klavier und Klarinette.

Das Abschlusskonzert, eine „Hommage à Beethoven“ wurde von dem Cellisten Stanislas 

Kim und seiner Klavierpartnerin Marie-Rosa Günther mit Beethovens F-Dur Sonate für 

Klavier und Cello op. 5/1 eröffnet. Virtuos und zupackend gestalteten sie dieses, für beide 

Instrumente gleichermaßen anspruchsvolle, zweisätzige Werk. Vier Lieder, darunter das be-

kannte, launige Marmottenlied sowie Adelaide wurden von dem Tenor Uwe Gottswinter mit 

warmem Tembre wunderschön und sehr schlüssig deklamiert, wobei der Pianist Piotr Fide-

lus ihn kongenial am Flügel begleitete. Höhepunkt und Abschluss war das Streichquartett 

F-Dur op. 59/1. Hier konnte das Quartett Tokyo Berlin nochmals glänzen. Die Komplexität 

dieses bahnbrechenden Werkes, das zum Maßstab der Gattung Streichquartett werden soll-

te, wurde von allen vier Musiker/innen konzentriert und makellos dargeboten. Viel Beifall 

erhielten alle jungen Künstler/innen und ihre Mentoren.
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Jun-Ho Yeo, einer der jungen  
Schüler von Prof. Matti Raekallio, 
die am 21. Februar 2015 auftraten.
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Unsere jungen, freiwilligen Helfer 

Wie in jedem Jahr, konnten wir uns wieder auf unsere engagierten jungen Helfer verlas-
sen.Sie prägen das besondere Ambiente unserer Veranstaltungen und sind jedesmal 
erneut mit viel Spaß dabei. 
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Der Vorstand der Chopin-Gesellschaft Hannover 

Joanna Sell, Fritz Schuh, Sookie Schober, Stephan Kertess

Anna-Luise Bäßler (links) 
und Elda Wolf-Klemm
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 2016 sind wir zu Gast bei:
• SOLVAY GmbH

• Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover 

• Sprengel Museum Hannover

• Rittergut Eckerde 

• Georgengarten in Herrenhausen

• Talanx AG

• Orangerie Herrenhausen

• Christuskirche

Assoziierte Organisationen:

Wir bedanken uns für die Unterstützung unserer Förderer:

Walter und Charlotte Hamel Stiftung Landeshauptstadt Hannover

KPMG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Parfümerie Liebe

Hannoversche Volksbank VGH Versicherung

Nahme & Reinicke Anwaltskanzlei Concordia Versicherungen
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D ie Chopin-Gesellschaft Hannover e.V. wurde im Februar 1980 
auf Anregung des polnischen Pianisten Zbigniew Cieśliński 
von einem Kreis engagierter Musikfreunde gegründet. 

Seitdem fördert die Chopin-Gesellschaft junge, internationale Pianisten 
am Beginn ihrer Konzertlaufbahn durch öffentliche Auftritte, 
Reisestipendien und Kontakte zu den weltweit organisierten Chopin-
Gesellschaften.

Von dem zunächst privaten Rahmen mit Hauskonzerten, hat sich die 
Chopin-Gesellschaft zu einer anerkannten Kulturinstitution in Hannover 
entwickelt und sicherlich dazu beigetragen, dass unsere Stadt 2014 
zur UNESCO City of Music ernannt wurde. Die öffentlichen Konzerte 
finden u.a. in hannoverschen Museen, Bank- und Versicherungsfoyers 
und Stiftungen statt. Bei den abwechslungsreichen Veranstaltungen 
treten neben den Pianisten auch Solisten anderer Instrumentalklassen 
und Sänger auf, bisweilen werden auch Gedichte und Vorträge mit 
Musikbeiträgen verbunden. Höhepunkte im Veranstaltungsjahr sind die 
exklusiven Mitgliederkonzerte mit Picknick in Klöstern und Schlössern, 
sowie auf Landgütern der Umgebung. Das in Hannover einmalige 
Open-Air–Konzert im Georgengarten mit ausgewählten Solisten und 
dem Jungen Sinfonieorchester begeistert alljährlich Tausende von 
Klassikfreunden.

Weitere Informationen zur Chopin-Gesellschaft e.V., zu den aktuellen Konzerten, 
zum Kartenverkauf, sowie eine umfangreiche Fotogalerie f inden Sie auf unserer 
Homepage www.chopin-hannover.de und auf Facebook unter Chopin.Hannover.

Bildnachweise: Die Künstlerfotos wurden uns von den Künstlern zur Verfügung gestellt.
Die Veranstaltungsfotos sind von unserem ehrenamtlichen Fotografen Ulli Mitschke.
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Veranstaltungen in 2016     
Datum, Ort    Veranstaltung     Preisgruppe

1 Freitag, 22. Januar 19:00 Uhr   Klavierabend  1
 SOLVAY GmbH

2 Samstag, 20. Februar 18:00 Uhr        Kammermusikabend         1
 HMTMH Jakoby Saal  

3 Samstag, 23. April 18:00 Uhr   Klavierabend         1
 Sprengel Museum Hannover      

4 Sonntag, 5. Juni 11:30 Uhr    Matinéekonzert mit Picknick        2 
 Rittergut Eckerde I   

5 Sonntag, 21. August 15:00 Uhr   28. Open-Air Konzert                -
 Georgengarten in Herrenhausen

6 Freitag, 23. September 18:00 Uhr   Klavierabend  1
 Talanx AG 

7 Freitag, 21. Oktober 18:00 Uhr   Musik mit Text  2 
 Orangerie Herrenhausen    

8 Freitag, 2. Dezember 18:00 Uhr  Klavierabend mit Gesang         2
 Christuskirche

Mitgliederversammlung
Montag, 23. Mai 2015 um 19:00 Uhr 
In den Geschäftsräumen der HANNOVER Finanz GmbH 
Günther-Wagner-Allee 13, 30177 Hannover.

Eintrittspreise
   Preisgruppe        Nichtmitglieder      Mitglieder       Jugendliche  

                    1                  20,--        10,--                5,-- 

                    2                   25,--       15,--               7,--

 

Jahresabonnement 2016 (nur für Mitglieder, es umfasst die Konzerte 1,2,3,4,6,7 und 8: € 68,--  
(Bestellkarte beiliegend). Die Plätze sind nicht nummeriert. Unsere Mitglieder erhalten zu allen 
Veranstaltungen Einladungen.  

Änderungen vorbehalten. 


